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Rote Zahlen im Budget 2012.
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ist die neue Pfl egefi nanzierung. 
Der Steuerfuss bleibt unverändert. 

Schwerpunkt
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geschützt werden. Der Gemeinderat 
offeriert Patenschaften.
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hin durch die Jugend-
organisationen durchgeführt 
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Editorial
Z'Malters läbe 

Z'Malters läbe esch schön! Sie stimmen mir bei dieser Aussage 
sicher zu. Aber was macht es denn aus, dass Leben in Malters 
schön ist? Malters schafft es seit Jahren, die traditionellen  
Werte und das Wachstum gut miteinander zu vereinbaren. Wir 
können immer wieder miterleben, wie Vereine und Institutio-
nen aus allen Bereichen langjährige Jubiläen feiern. So können 
Sie in dieser Ausgabe von Malters informiert lesen, dass die 
Trychler und Chlöpfer, die Trachtengruppe und die Musikschule 
auf lange Jahre Erfolge zeigen können. Das grosse Angebot an 
Freizeitmöglichkeiten ist ein wichtiger Teil des schönen Lebens 
im Dorf. Wir müssen nicht weit reisen, um dies oder jenes zu 
tun – wir erleben es in der Gemeinde. Wir finden Gleichge
sinnte oder Menschen mit ähnlichen Interessen finden uns. So 
können wir einander kennenlernen und miteinander reden, 
singen, tanzen, Sport treiben – oder einfach die Freizeit genies
sen. Vergessen wir aber nicht die vielen Betriebe, die Arbeits-
plätze im Dorf anbieten. Unzählige verschiedene Berufe kön-
nen bei uns ausgeübt werden. Seien es Maurer, Zimmerleute, 
Architekten, Lehrpersonen, Gipser, Pflegefachpersonen, Bank-
fachleute und so weiter. Die Frauen und Männer, die diese  
Berufe ausüben, sind darüber hinaus dann wieder Mitglieder  
in Vereinen, wo sie ihr Fachwissen zur Verfügung stellen. Was 
wäre zum Beispiel ein Dorffest, ein Fussballfest, Fasnacht,  
Chilbi  ohne die freiwillig helfenden Fachleute? Dazu kommen 
dann noch die Sponsorenbeiträge der Firmen selber und so 
schliesst sich der Kreis wieder. 

Es zeichnet Malters aus, dass sowohl die Tradition wie auch 
die Entwicklung Platz haben. Sie können darüber plaudern, wie 
es in den alten Zeiten war, oder über die Entwicklungen der Zu-
kunft diskutieren. Wir haben Platz für alle. Läbe in Malters –  
z'Malters läbe.

Christine Buob
Sozialvorsteherin

Inhalt
Titelbild: Papiersammlung durch Jungendorganisationen bleibt wie bisher
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Schwerpunkt
In unserer Gemeinde wird das Altpa­
pier seit vielen Jahren durch die Jugend­
organisationen gesammelt. Jungwacht, 
Pfadi und Blauring wechseln sich je­
weils alle zwei Monate am ersten 
Samstag bei dieser Aufgabe ab. Die 
jungen Leute bemühen sich, einen gu­
ten Sammelservice zu bieten und kön­
nen dabei einen bedeutenden Beitrag 
für die Finanzierung der Sommerlager 
erwirtschaften. 

Seit den tragischen Unfällen in andern Ge-
meinden wird vor allem auch der Unfall-Si-
cherheit besondere Beachtung beigemes-
sen. Die ganze Bevölkerung von Malters 
schätzt den Sammeldienst sehr.

ne oder Jugendorganisationen zu delegie-
ren. Wegen einer ungenau recherchierten 
Zeitungsmeldung ist in dieser Sache einige 
Aufregung entstanden. Die Jugendorgani-
sationen befürchteten, den Auftrag zu ver-
lieren und haben dies dem Gemeinderat 
mitgeteilt. Auch von politischen Parteien 
und Privatpersonen ist der Gemeinderat 
aufgefordert worden, bei der Papiersamm-
lung nichts zu ändern.  

Der Gemeinderat hat entschieden, dass 
das Papiersammeln weiterhin durch die Ju-
gendorganisationen durchgeführt werden 
soll. Dieser Entscheid ist mit den verant-
wortlichen Leitern besprochen und erklärt 
worden. Gleichzeitig hat der Gemeinderat 
mit den Jugendorganisationen vereinbart, 
dass diese sich in Zukunft bei der Bekämp-
fung von Neophyten engagieren müssen. 
Bekanntlich verbreiten sich diese uner-
wünschten Pflanzen stellenweise auch in 
Malters, und eine frühzeitige Bekämpfung 
ist sinnvoll. Die Details zu diesen Arbeitsein-
sätzen müssen noch definiert werden.

Die Jugendorganisationen können also 
auch weiterhin mit den Einnahmen aus der 
Papiersammlung rechnen. Mit dem Einsatz 

Papiersammlung bleibt wie gewohnt

So gehts

• �Zeitungen, Illustrierte, Kataloge, Prospekte, 
Broschüren und Telefonbücher mit einer 
Schnur binden. 

• �Keine Tragtaschen oder Klebeband.

Nicht ins Altpapier gehören 
• �Milchpackungen, Suppenbeutel, Blumen-

papier, Briefumschläge, Plastik. 

Die Jugendorganisationen Blauring, Jungwacht und Pfadi werden in Malters weiterhin das Altpapier einsammeln und sind künf-
tig auch für die Bekämpfung von Neophyten engagiert.

Die Papiersammlung wird von den Jugendlichen selber orga-
nisiert. 

Das Altpapier ist kein Abfall, sondern 
ein Wertstoff, der in der Papierproduktion 
wieder verwertet werden kann. Zur Opti-
mierung von Logistik und Verkauf solcher 
Sammelgüter haben sich die Vertragsge-
meinden, welche im Entsorgungsverband 
REAL zusammengeschlossen sind, ent-
schlossen, gemeinsam aufzutreten. Gemäss 
den geltenden Statuten ist es auch in Zu-
kunft möglich, das Papiersammeln an Verei-

in der Neophytenbekämpfung leisten die 
Jugendlichen einen sinnvollen Beitrag zur 
Erhaltung der Biodiversität.
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Audio-, Video-, PC-, TV- und Autoradio-Reparaturen zu fairen Preisen

Verkauf diverser Unterhaltungselektronik

Installationen und Servicearbeiten
Geräte einstellen und programmieren, SAT-Anlagen,
Multiroom, Heimkino, Verkabelungen usw.

Baumeler BAVAR Elektronik
Luzernstrasse 82
6102 Malters

Telefon 041 497 29 34
Mobile 079 795 53 61
Fax 041 497 29 34

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

���� ��� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Ihr Heizöllieferant
in der Region!
AGRO-Center Malters AG
6102 Malters

Moderne 
Tankstelle und 
Waschanlagen 
durchgehend 

geöffnet
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Im Siedlungsgebiet unserer Gemeinde 
gibt es auffallend viele Bäume. In ei­
nem Vergleich zwischen der heutigen 
Situation und einer Fotografie vor 100 
Jahren ist diese Tatsache besonders au­
genfällig. Viele Grundstückbesitzer ha­
ben in den vergangenen Jahrzehnten 
Laub- und Nadelbäume gepflanzt und 
gepflegt.

Die grünen Bäume werden sehr geschätzt, 
weil sie das Dorfbild positiv prägen und 
auch als Schattenspender wirken. Alte ein-
heimische Baumarten haben zudem auch 
eine erhebliche ökologische Bedeutung. 
Viele kleine Lebewesen – und vor allen Vö-
gel – sind darauf angewiesen, sei es als 
Nahrungsgrundlage oder Nistplatz. Der Ge-
meinderat möchte, dass die Bäume mög-
lichst erhalten bleiben und dazu auch Un-
terstützung bieten.

Die Pflege und der Unterhalt grosser 
Bäume ist wichtig, damit diese gesund und 
vital bleiben. Die Grundstückbesitzer sind 
auch für die Sicherheit von Passanten ver-

antwortlich. Durch abgestorbene, herab-
stürzende Äste können Schäden entstehen, 
für welche der Besitzer des Baumes haftet. 
Die fachgerechte Pflege kann aber Kosten 
verursachen, welche nicht unbedeutend 
sind. Hie und da sind alte Bäume auch durch 
Bauprojekte bedroht, und die Gemeinde 
hat keine Möglichkeit, ein unerwünschtes 
Fällen eines Baumes zu verhindern. Der Ge-
meinderat und die Umweltkommission ha-
ben sich intensiv mit der Thematik ausein-
andergesetzt. Der Gemeinderat schlägt 2 
Massnahmen vor:

Patenschaft für wertvolle Bäume
Der Gemeinderat und die Umweltkommis-
sion haben eine Liste mit ökologisch wert-
vollen und das Ortsbild prägenden Bäumen 
erstellt. Für diese Bäume wird eine Paten-
schaft offeriert. Die Gemeinde beteiligt sich 
an den Kosten für die  Pflegemassnahmen 
an diesen Bäumen. Im Gegenzug verpflich-
tet sich der Besitzer, dass der Baum nicht 
ohne Zustimmung der Gemeinde gefällt 
wird. Der Patenschaftsvertrag kann in ge-
genseitiger Absprache aufgelöst werden.

Geschützte Naturobjekte Art. 41 BZR 
Besonders markante Bäume können nach 
Art. 41 des Bau- und Zonenreglements der 
Gemeinde geschützt werden. Bereits heute 
sind eine Anzahl geschützter Naturobjekte 
im Anhang 5 BZR aufgelistet. Es handelt 
sich dabei grösstenteils um Bäume ausser-
halb der Bauzone. Der Gemeinderat will 
nun auch Bäume in der Bauzone besser 
schützen. Die betroffenen Grundstückbesit-
zer werden persönlich angeschrieben und 

haben auch die Möglichkeit einer Einspra-
che gegen diesen Entscheid. Der geänderte 
Anhang 5 wird bei einer nächsten Anpas-
sung des BZR dem Stimmvolk zu Abstim-
mung unterbreitet.

Der Gemeinderat und die Umweltkom-
mission sind überzeugt, mit diesen Mass-
nahmen die wertvollen Bäume längerfristig 
optimal zu schützen. Das Dorfbild bleibt da-
mit erhalten und für die Biodiversität ist da-
mit ein wichtiger Beitrag geleistet.

Malters soll grün bleiben

Für wertvolle Bäume wird neu eine Patenschaft offeriert (Oberei).

Die Pflege und der Unterhalt grosser Bäume ist wichtig, da-
mit diese gesund und vital bleiben (bei AWH Bodenmatt).

Der Gemeinderat und die Umweltkommission haben eine Lis-
te mit ökologisch wertvollen und das Ortsbild prägenden 
Bäumen erstellt.
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Maurer-
geschäft

6102
Malters

Natel 079 341 64 17

J. Uebelmann-Lampugnani
Gartengestaltung
Schwarzenbergstrasse 27
6102 Malters
Telefon 041 497 22 93
Natel  079 434 48 58

• Neuanlagen
• Umänderungen
• Gartenpflege
• Steinarbeiten
• Unterhalt

Dienstleistungen
und Beratung
rund um den Garten

Bahnhofstrasse 1

Suchen Sie eine Wohnung 
in Malters?

Unsere Wohnungen:
➢ zentrumsnah
➢ gutes Preis-Leistungs-Verhältnis
➢ in familienfreundlichen

Überbauungen

Verwaltung:
Herbert Lustenberger 

Postfach 458, Malters
Telefon 041 497 07 01

Fax 041 497 11 01

wo m
a genossenschaft
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Aus dem Gemeindehaus

Der Gemeinderat Malters hat die Kin­
derkrippe Malters besucht. Anlass war 
die Erweiterung der Kinderkrippe Mal­
ters von bisher 10 auf neu 20 Kinderbe­
treuungsplätze.

Bei einer Führung durch die Kinderkrippen-
leiterin Claudia Alessandri konnte sich der 
Gemeinderat über die pädagogisch kompe-
tente Betreuung durch das Krippenteam 
überzeugen. Im Mittelpunkt der Arbeit ste-
hen das Wohlergehen und die Förderung 
jedes einzelnen Kindes in seiner individuel-
len Entwicklung. Der Gemeinderat erhielt 
Einblick in den Tagesablauf. Auch die neu-
organisierte Verpflegung mit Mittagstisch 
überzeugte den Gemeinderat.

Die Kinderkrippe betreut neu in zwei 
Gruppen Kinder ab dem 3. Lebensmonat. 
Für die Erweiterung des Angebots stellt die 
Gemeinde Malters eine zweite Wohnung 
an der Hellbühlstrasse 4 zur Verfügung.

Der Verein «Kinderkrippe Malters» ist 
weiterhin der ideelle und finanzielle Träger 
der Kinderkrippe. Der Gemeinderat ist der 
Überzeugung, dass die Gemeinde Malters 

durch diese Einrichtung an Attraktivität ge-
winnt. Die Unterstützung dieses Vereins 
kann wärmstens empfohlen werden.

Kinderkrippe Malters wächst

Räumung von Grabstätten

Auf dem Friedhof Malters sind bis Montag, 
16. Januar 2012, folgende Gräber zu räu-
men:
– �Erdbestattungsreihengräber Bestattungs-

jahr 1991 auf Feld F  (östlich der Pfarrkir-
che).

– �Urnenreihengräber auf Felder A und B, in 
welchen 1996 die letzte Beisetzung er
folgte.

Die Angehörigen werden gebeten, Grabmäler 
und Bepflanzungen bis zum erwähnten Da-
tum zu entfernen.
Über die nach dem 16. Januar 2012 noch be-
stehenden Grabmäler und Bepflanzungen 
wird die Friedhofverwaltung verfügen.

Holzschnitzelheizung
in der Schulanlage 
Muoshof kommt günstiger

Die Bauabrechnung schliesst mit Bruttokos-
ten von Fr. 593 372.– ab. An der Urnenab-
stimmung vom 25. November 2007 haben 
die Stimmberechtigten einem Sonderkredit 
von Fr. 650 000.– zugestimmt. Der Baukredit 
wird somit um Fr. 56 628.– unterschritten.
Der durchschnittliche Ölverbrauch ist von 
62 500 Liter im Jahr 2007 auf durchschnitt-
lich 6000 Liter (2009/10) gesunken. 
Durch die Reduktion des CO2-Ausstosses 
wurden in den Betriebsjahren 2009 und 
2010 durchschnittlich Fr. 17 500.– von der 
«Stiftung Klimarappen» ausbezahlt. Dieses 
Programm läuft noch bis 2012.
Mit der Schnitzelfeuerung wird durchschnitt-
lich 445 000 kWh Heizenergie bereitgestellt. 
Die Umstellung der Wärmeerzeugung im  
Muoshof ist erfolgreich und ein nachhaltiger 
Beitrag zur Reduktion der CO2-Emission und 
damit zur Erreichung der Klimaziele sowie 
zur Senkung der Energiekosten.

Der Gemeinderat erhielt Einblick in den Tagesablauf der Kinderkrippe. Von links: Gemeinderäte Walter Haas und Christine Buob, 
Claudia Alessandri, Krippenleitung, und Gemeinderäte Ruedi Amrein und Daniel Wyss.

 

Sozial-BeratungsZentrum für Alkohol- und 
andere Suchtfragen, Amt Luzern 
 

 
 
Obergrundstr. 49, 6003 Luzern, 041 249 30 60 
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Malergeschäft

Rümligstrasse 1
6105 Schachen
Telefon 041 497 42 86
Fax 041 497 23 86
bieri-malerei@regiocom.ch
www.bieri-malerei.ch

GmbH

20 Jahre 
Qualität

Wir bauen für die Zukunft 

Wir sind eine Bauunternehmung mit 60 Mitarbeitenden und 
sind hauptsächlich in den Bereichen Tiefbau, Strassenbau und 
Wasserbau tätig. 
Dank unseren flotten Mitarbeitern, den modernen Maschinen 
und unserer eingespielten Organisation arbeiten wir zuverlässig, 
leistungsfähig und preiswert.

Wir freuen uns auf Ihr Bauprojekt!

Hans Renggli Bau AG | Industriestrasse 26 | 6102 Malters
Telefon 041 499 71 70 | Fax 041 499 71 71 | info@hrbauag.ch
Sie finden uns im Internet unter www.hrbauag.ch

Wir suchen Strassenbaulehrlinge

Wir von der Hans Renggli Bau AG sind stolz auf unsere Arbeit.
Wir bauen Strassen und Leitungen, wir sichern Gewässer und
gestalten unseren Lebensraum.
Wir legen besonderen Wert auf die Ausbildung junger Fachleute. 
Wir laden Jugendliche ab 14 Jahren gerne ein, bei uns zu 
«schnuppern» und unseren vielseitigen Beruf und unsere Unter-
nehmung kennenzulernen.
Gewünschte Voraussetzungen: Freude am Arbeiten in der Natur, 
Teamfähigkeit und dass man mit den Händen richtig zupacken
kann!
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Neuzuzügerapéro

Bei schönem Spätsommerwetter be­
grüsste der Gemeinderat am 15. Sep­
tember zahlreiche «neue» Malterserin­
nen und Malterser und führte sie bei 
einem Spaziergang durch unser Dorf.

Anschliessend luden die Gemeindevertreter 
die Teilnehmer zu einem kleinen Imbiss in 

Strassenreklamen  
sind bewilligungspflichtig

Viele Vereine setzen Strassenreklamen dazu 
ein, um auf Anlässe aller Art aufmerksam zu 
machen. Einigen Vereinsverantwortlichen ist 
jedoch nicht bewusst, dass eine Bewilligung 
für das Aufstellen von Strassenreklamen not-
wendig ist.  Strassenreklamen sind nur inner-
halb des Siedlungsgebietes gestattet. Auf der 
Website www.malters.ch, unter Verwaltung, 
Dienstleistungen, temporäre Reklamebewilli-
gung, ist ein Plan mit den möglichen Stand-
orten aufgeschaltet. Ebenfalls kann das Ge-
suchsformular heruntergeladen werden. Das 
Einverständnis der betroffenen Grundeigen-
tümer muss vorgängig eingeholt werden. Die 
Reklamen dürfen frühestens drei Wochen vor 
dem Anlass aufgestellt werden. Sie sind in-
nerhalb von vier Tagen nach der Veranstal-
tung zu entfernen. Die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmer ist jederzeit zu gewährleis-
ten, insbesondere muss das Sichtdreieck bei 
Ausfahrten und das Lichtraumprofil freige-
halten werden. 

6. Lehrstellenparcours 

Am Dienstag, 25. Oktober, hat der Lehrstel-
lenparcours bereits zum 6. Mal für die Ler-
nenden der 2. Oberstufe der Sek 1 stattge-
funden. Das von der Jugendkommission ins 
Leben gerufene Berufsfindungsprojekt wurde 
wiederum zusammen mit dem Gewerbe Mal-
ters, Schachen, Schwarzenberg und den 
Schulen Malters durchgeführt. Ein ausführli-
cher Bericht erfolgt in der Dezemberausgabe.

Liegengebliebene Gegenstände

Während des letzten Jahres sind in allen 
Schulanlagen Kleider, Schuhe, Uhren usw. lie-
gengeblieben. Sollten Sie oder Ihr Kind Sa-
chen vermissen, melden Sie sich umgehend 
beim zuständigen Schulhausabwart. In der 
Sporthalle Oberei können Gegenstände am
Donnerstag, 17. November 2011, 
von 19.00 bis 20.00 Uhr
abgeholt werden. Über verbleibende Sachen 
wird nach diesem Datum verfügt.  

Zahlreiche Neuzuzüger folgten der Einladung zum Apéro und informierten sich näher über die Gemeinde Malters. 

den Muoshofsaal ein. Die Theatergesell-
schaft Malters nutzte diesen Anlass und 
präsentierte den Neuzuzügern einige Eck-
daten zu ihrem Verein. 

Mit einem gelungenen Sketch, gespielt 
von René und Rita Carlin, leitete man über 
zum geselligen Teil des Abends.

Jungbürgerfeier 

Am 23. September folgten 60 Jugendliche 
mit Jahrgang 1993 der Einladung zur Jung-
bürgerfeier. Abwart Hans Glanzmann und 
sein Küchenteam bewirteten die Jungbür-
ger im Muoshofsaal mit einem feinen 
Nachtessen und Dessertbuffet. Gemeinde-
präsident Ruedi Amrein machte kurz Anga-

ben zu den Rechten und Pflichten, die man 
mit der Volljährigkeit übernimmt, und Ge-
meinderat Dani Wyss übergab den Anwe-
senden ein kleines Erinnerungsgeschenk. 

Bei geselligem Zusammensein klang der 
Abend aus.

60 Jugendliche mit Jahrgang 1993 nahmen an der offiziellen Jungbürgerfeier teil. 
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Gesuche 
Die Bürgerrechtskommission beabsichtigt, 
an der nächsten Sitzung über die Einbürge-
rung folgender Personen zu entscheiden: 

Shanthakumar Sukanja, srilankische Staats-
angehörige, Luzernstrasse 64

Bürgerrechtskommission  

Selimi Saket, mazedonischer Staatsangehö-
riger, Schwarzenbergstrasse 2

Laut Gemeindeordnung steht jeder Per-
son das Recht zu, in der Zeit bis 28. Oktober 
2011 Bedenken gegen ein Einbürgerungs-
gesuch begründet anzumelden. Bedenken 
sind in mündlicher oder schriftlicher Form 
an Rolf Sidler, Rotherd 16, 6102 Malters, 
oder weitere Bürgerrechtskommissionsmit-
glieder zu richten.

Einbürgerungen 
Die Bürgerrechtskommission der Gemeinde 
Malters erteilte an der Sitzung vom 26. Sep-
tember 2011 folgenden ausländischen Per-
sonen die Zusicherung zum Bürgerrecht der 
Gemeinde Malters:
• �Vigneswaramoorthy Subramaniam und 

Subramaniam Sugirtha mit Ahash und 
Sanjief, Luzernstrasse 48, 6102 Malters

• �Olomani-Selimovik Bekim und Diturije 
mit Albion und Bleon, Schwarzenberg-
strasse 1, 6102 Malters

• �Stoy-Lechner Guido und Maria  
mit Andrej, Enya und Bea, Geissbühl 3, 
6102 Malters

• �Theivendran Nagenthan, Oberfeld 5, 
6102 Malters

• �Theivendran Agenthan, Oberfeld 5,  
6102 Malters

Die Gesuchsunterlagen inkl. Zusiche-
rungsentscheid wurden an das Justiz- und 
Sicherheitsdepartement des Kantons Luzern 
zur Erteilung des Kantons- und des Schwei-
zer Bürgerrechts weitergeleitet.

Familie Mates-Kukeli Dzoni, kroatischer 
Staatsangehöriger und Mates-Kukeli Shken
dije, serbisch-montenegrinische Staats
angehörige, mit den Kindern Leonardo, ser-
bischer Staatsangehöriger, Sara, kroatische 
Staatsangehörige, und Sabrina, serbisch-
montenegrinische Staatsangehörige, Kropf-
gasse 10

Fliedner Anna, deutsche Staatsangehörige, 
Breite
 

Die von den Parteien im Frühjahr ge­
forderte Steuersenkung per 2012 kann 
nicht umgesetzt werden. 

Auf der Ertragsseite führte die finanzielle 
Erstarkung der Gemeinde in den vergange-
nen Jahren zeitverzögert zu einer Reduktion 
der Erträge aus dem Finanzausgleich (–630 
TCHF). Zudem sind die Auswirkungen der 
Steuergesetzrevision bei der Unterneh-
mensbesteuerung (–310 TCHF) zu verkraf-
ten. 

Ausgabenseitig schlagen vor allem die 
zusätzlichen Ausgaben im Zusammenhang 
mit der Pflegefinanzierung (+670 TCHF) 
und die Sonderschulfinanzierung (+160 
TCHF) zu Buche. Hinzu kommt die Umset-
zung des Kindes- und Erwachsenenschutz-
rechts (+100 TCH), welches in den folgen-
den Jahren noch weitere Mehrkosten verur-
sachen wird.

Der Fehlbetrag von Fr. 792 900.– kann 
durch das Eigenkapital von Fr. 5 Mio. abge-
deckt werden. 

Die Gemeinde will Nettoinvestitionen 
von Fr. 6.8 Mio tätigen.

Laufende Rechnung
1. Der Voranschlag der Laufenden Rech-
nung rechnet bei einem Gesamtaufwand 
von rund Fr. 42.2 Mio. mit einem Aufwand-
überschuss von Fr. 792900.–. Der Gesamt-
aufwand steigt gegenüber dem Budget 
2011 um Fr. 1.67 Mio.
2. Die Auswirkungen der verschiedenen 
Steuergesetzrevisionen kommen im Budget 
2012 erstmals voll zum Tragen. Insbesonde-
re die Senkung der Unternehmenssteuer 
führt im kommenden Jahr – ohne Berück-
sichtigung der unsicheren konjunkturellen 
Rahmenbedingungen – bereits zu einem 
Ausfall von ca. Fr. 310000.–.
3. Das Budget basiert auf einer Wachstums
annahme der Steuererträge von rund 4%. 
Das heisst, das Einwohnerwachstum und 
die höhere Steuerkraft helfen, die Ausfälle 
der Steuergesetzrevision zu kompensieren. 
Der Gemeinderat rechnet bei den laufen-
den Steuern trotz Steuergesetzrevision mit 

Budget 2012 mit Aufwand   überschuss 
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Aufwand   überschuss – Steuerfuss bleibt unverändert

einer Zunahme von rund Fr. 300000.–. Auf-
grund der Steuerfussenkungen in der Ver-
gangenheit reduzieren sich auch die Erträge 
der Vorjahre. Diese sind mit Fr. 1.97 Mio 
budgetiert.
4. Durch die Neuregelung der Pflegefinan-
zierung mussten im Budget 2011 bereits Fr. 
980000.– an zusätzlichem Aufwand bud-
getiert werden. Wie sich nun zeigt, ist die-
ser Betrag nicht ausreichend. Im Budget 
2012 ist für die Pflegefinanzierung insge-
samt ein Aufwand von rund Fr. 1.55 Mio 
berücksichtigt. 

Im Finanzplan 2010 ging der Gemein-
derat aufgrund der Angaben durch Bund 
und Kanton noch von einem Mehraufwand 
von ca. Fr. 600000.– aus.
5. Mit der Neuregelung des Kindes- und Er-
wachsenenschutzrechtes wird – nach der 
Pflegefinanzierung – den Gemeinden eine 
weitere kostspielige Vollzugsaufgabe über-
tragen. Für das Jahr 2012 ist mit Kosten von 
rund Fr. 100000.– zu rechnen. Ab 2013 
wird dieser Betrag auf ca. Fr. 220000.– an-
steigen. 
6. Durch die Neuregelung der Finanzierung 
der Sonderschulung über einen gemeinsa-
men kantonalen Pool steigen die Kosten um 
rund Fr. 160000.–.
7. Das Alterswohnheim Bodenmatt wird 
neu nicht mehr in der Sozialen Wohlfahrt, 
sondern im Gesundheitswesen geführt. Da-
durch gibt es in diesen beiden Bereichen 
massive Umsatzveränderungen gegenüber 
den früheren Jahren. 
8. Dank der verbesserten Finanzierung der 
Gemeinde aufgrund des höheren durch-
schnittlichen Steuerertrages sinken die Er-
träge der Gemeinde aus dem Finanzaus-
gleich. Die Abnahme des Ressourcenaus-
gleichs beträgt rund Fr. 630000.–.
9. Durch die Auflösung der bestehenden 
Vorfinanzierungen für die Sanierung des 
Traktes 2 der Schulanlage Muoshof steigt 
der Umsatz um 1.0 Mio. Fr. an. 

Investitionsrechnung
Der Voranschlag der Investitionsrechnung 
rechnet mit Nettoinvestitionen von Fr. 6.8 
Mio.

Die Investitionen sind durch die folgen-
den Projekte dominiert:
1.	 Sanierung von Trakt 2 der Schulanlage 
Muoshof. Dieser Trakt soll analog von Trakt 
1 energetisch und sicherheitsmässig saniert 
werden. Gleichzeitig werden Gruppenräu-
me entstehen und Bibliothek sowie Haus-
wartwohnung erneuert werden. Dieses Pro-
jekt wird zu einem späteren Zeitpunkt den 
Stimmberechtigten zum Kreditbeschluss 
unterbreitet. 
2.	 Abschluss des Projekts Aussensportan-
lagen Oberei mit rund Fr. 1100000.–.
3.	 Erster Teil der Sanierung der Luegeten-
strasse sowie der entsprechenden Werklei-
tungen der Gemeinde und der betroffenen 
Gewässer im Umfang von rund Fr. 
1915000.–. Auch dieses Projekt wird zu ei-
nem späteren Zeitpunkt den Stimmberech-
tigten zum Kreditbeschluss unterbreitet. 
4.	 Letzte Zahlung an die Sanierung des 
Bahnhofs Malters von Fr. 900000.–.

Entwicklung der Verschuldung
Der Finanzplan geht von einer Pro-Kopf-
Verschuldung per Ende 2012 von unter Fr. 
1000.– aus. Aufgrund der anstehenden In-
vestitionen ist jedoch wieder mit einer Ver-
schuldungszunahme in den nächsten Jah-
ren zu rechnen. 

Strategie stimmt
Die Gemeinde weist aktuell eine sehr tiefe 
Verschuldung auf. Mit dem vorliegenden 
Voranschlag 2012 verfolgt der Gemeinde-
rat seine Entwicklungsstrategie konsequent 
weiter. Die Einwohnerinnen und Einwohner 
profitieren von den Steuerentlastungen der 
letzten Jahre auf kantonaler und kommu-
naler Ebene. Durch die Investitionen in die 
Infrastruktur, soll die Gemeinde ihr Image 
festigen und als Wohn- und Arbeitsort at-
traktiv bleiben. 

Finanzplan
Der Finanzplan der Gemeinde rechnet wei-
terhin mit einem Bevölkerungswachstum 
von 1,5 bis 2%. Die Entwicklung bei den 
Einkommen und damit den Steuererträgen 
sind heute aufgrund der internationalen 
Geschehnisse, insbesondere der Eurokrise, 
sehr schwierig einzuschätzen. Aufgrund der 
Frankenstärke muss wohl eher mit einem 
Druck auf die Einkommen gerechnet wer-
den. Der Finanzplan geht von einer Zunah-
me der Steuerkraft von 2% aus. 

Durch die Stärkung der finanziellen Si-
tuation der Gemeinde rechnet der Finanz-
plan auch mit stagnierenden Beiträgen aus 
dem Finanzausgleich. 

Der Finanzplan weist unter diesen An-
nahmen eine vertretbare Finanzentwicklung 
aus. Zwar muss in den nächsten Jahren mit 
negativen Ergebnissen gerechnet werden, 
diese können jedoch mit dem vorhandenen 
Eigenkapital weitgehend aufgefangen wer-
den.

In der Finanzplanperiode werden einige 
gewichtige Investitionen auf die Gemeinde 
zukommen. Der Neubau einer zeitgemäs
sen Gemeindeverwaltung, die weitere Sa-
nierungsetappe des Muoshofschulhauses 
(Trakt 3) und der Ersatz des Kindergartens 
Weihermatte, die Aufwendungen für die 
Hochwasserschutzmassnahmen, die Sanie-
rung der Bühlstrasse sind einige Stichworte 
dazu. 

Durch die Nettoinvestitionen 2012 bis 
2016 von Fr. 25 Mio. steigt die Pro-Kopf-
Verschuldung gegen Fr. 4000.–. 
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Die Verantwortung der Grüngutentsor-
gung geht per 1. Januar 2013 an REAL über. 
Bis zum heutigen Zeitpunkt haben die Ge-
meinden individuelle Lösungen im Bereich 
der Sammlung, Transport und Verwertung 
des Grüngutes. So liefern die Gemeinden 
ihr Grüngut an zwölf verschiedene Verwer-
tungsanlagen mit Verwertungspreisen zwi-
schen CHF/t 87.– bis CHF/t 148.– ab. Mit 
der Ausschreibung zur Verwertung von 
Grüngut aus dem kommunalen Sammel-
dienst wurden fünf Anbieter gefunden, 
welche die hohen Anforderungen an die 
Verwertung erfüllen. Das wirtschaftlich 
günstigste Angebot für REAL ergibt sich, 
wenn zwei Lose der Swiss Farmer Power In-
wil und ein Los der Weiherhuskompost Mal-
ters zugesprochen werden. Zusammen
gezählt ergibt diese Konstellation am meis-
ten Bewertungspunkte bei einem Durch-
schnittspreis von CHF/t 112.65 (gerundet) 
angeliefertes Grüngut. Mit dieser Vergabe 
sind Einsparungen von CHF 380000.– pro 
Jahr gegenüber der Ist-Situation (2009) 
möglich. Der Vorstand beschloss an seiner 
Sitzung vom 28. Juni 2011 die Vergabe an 
die beiden aufgeführten Unternehmungen.

Sammeldienst ab 2013
Gemäss den Statuten des Gemeindeverban-
des und dem Abfallreglement übertragen 
20 Verbandsgemeinden dem Verband die 
Sammlung und Verwertung des Kehrichts/ 
Sperrguts, Grünguts, Papiers und Kartons 
und die weiteren Aufgaben im Bereich Ab-
fallwirtschaft. Die Übertragung dieser Auf-
gaben soll bis spätestens 31. Dezember 
2012 erfolgen. Bis zum heutigen Zeitpunkt 
haben die Gemeinden individuelle Lösun-
gen im Bereich der Sammlung und des 
Transports erwähnter Abfallfraktionen. Be-
zogen auf das Referenzjahr 2009 ergibt sich 
ein Durchschnittswert von CHF 5895551.– 
als Gesamtsumme ohne die Stadt Luzern 
für die Fraktionen Kehricht, Grüngut, Papier 
und Karton.

Aufgrund der Ausgangslage hat der Vor-
stand am 19. April 2011 beschlossen, auf 
Basis der Sammellose: «West» – «Mitte» – 
«Ost» die Sammel- und Transport-Dienstleis-
tung für die Abfälle Kehricht/Sperrgut, Grün-
abfälle, Papier und Karton auszuschreiben.

Aus dem Ergebnis der Ausschreibung 
lassen sich folgende Schlüsse ziehen:
1. Der Markt hat gespielt, es findet eine 
massive Preisreduktion statt.
2. Da nur drei Unternehmer Offerten ein-
reichten, findet eine Flurbereinigung, aber 
auch eine Konzentration statt.
3. Die Frage der Entsorgungssicherheit ist 
neu zu beurteilen, da sich möglicherweise 
eine Monopolsituation ergibt.

Nimmt man als Vergleich das Basisjahr 
2009 mit den offerierten Preisen, beträgt 
das Total der Abfallwirtschaft Sammeldienst 
2013 CHF 4290008.– oder rund minus 27 
Prozent. Die deutlich tieferen Preise werden 
als Erfolg der Losbildung mit den daraus re-
sultierenden Synergiegewinnen gewertet. 
Diese werden unter anderem erzielt durch 
den Ausbau eines einheitlichen Dienstleis-
tungsangebotes bei allen Gemeinden über 
alle Fraktionen. Daraus folgt, dass abwei-
chende Sammellogistiken bei Mehr- und 
Minderleistungen einzelner Gemeinden 
beim Verband wie auch der Gemeinde zu 
Mehrkosten führen. Die Begründung liegt 
neben dem Verlust der Synergien auch in 
der schlechteren Auslastung des Sammel-
dienstes und dem erhöhten Verwaltungs-
aufwand. Gestützt auf die Ausschreibung 
hat der Vorstand beschlossen, das Los 
«West» und «Ost» an die Heggli AG, das 
Los «Mitte» an die Leisibach AG zu verge-
ben.

Vorteile von eigenen REAL-Sammel­
fahrzeugen
Die Ausschreibung des Sammeldienstes 
zeigt, dass nur noch wenige Unternehmer 
gewillt sind, Angebote für erweiterte, klar 
definierte Sammellose anzubieten. Für REAL 
ist die Entsorgungssicherheit (Verfügbarkeit 
der Fahrzeuge) und die Qualität des Sam-
meldienstes, insbesondere was die Wägung 
und dem daraus gesicherten Datenaus-
tausch betrifft, von zentraler Bedeutung. So 
müsste auch bei Konkurs von einem der 
beiden Anbieter die Sammlung gewährleis-
tet sein. Mit der Anschaffung einer eige-
nen Fahrzeugflotte kann diesen Grundsät-
zen nachhaltig Rechnung getragen werden. 
Weiter kann die Schnittstellenproblematik 
im Datenaustausch dank der Beschränkung 

auf eine Technologie stark vereinfacht wer-
den. Änderungen oder Anpassungen in der 
Software finden einheitlich statt. Die Fahr-
zeuge können flexibel bei den verschiede-
nen Auftragnehmern eingesetzt werden 
und so zur Entlastung in aussergewöhnli-
chen Situationen beitragen.

Es ist absehbar, dass weitere Synergie
gewinne insbesondere durch eine noch en-
gere Zusammenarbeit unter den einzelnen 
Auftragnehmern und der Stadt Luzern er-
reicht werden können. Voraussetzung dazu 
ist eine einheitliche Flottenpolitik, welche 
die Schnittstellen begrenzt und den einfa-
chen Austausch von Fahrzeugen unter den 
Losen ermöglicht.

Für die Unternehmer ändert sich inso-
fern wenig, da bereits heute viele Sammel-
fahrzeuge geleast werden.

Sollte aus wirtschaftlichen Gründen 
(keine Wettbewerbssituation bei der nächs-
ten Ausschreibung) oder aufgrund von or-
ganisatorischen Vorteilen (noch grössere 
Lose, engere Zusammenarbeit mit der Stadt 
Luzern usw.) der Betrieb einer eigenen Flot-
te im Vordergrund stehen, so schafft der 
Kauf von eigenen Fahrzeugen dazu die bes-
ten Voraussetzungen. Wird hingegen heute 
der Kauf der Fahrzeuge den Unternehmern 
überlassen, so wird in fünf bzw. auch in 
zehn Jahren der entsprechende Wechsel 
davon abhängig, dass die Unternehmer ihre 
Fahrzeuge an REAL verkaufen und die drei 
Flotten identisch sind.

In der Planung steht der Kauf von zwölf 
bis 14 Fahrzeugen. Die genaue Stückzahl 
kann erst nach Rücksprache mit den beiden 
für den Sammeldienst beauftragten Unter-
nehmungen festgelegt werden. Auch soll 
den beiden Auftragnehmern die Möglich-
keit eingeräumt werden, ihre Bedürfnisse 
aktiv in die technischen Spezifikationen res-
pektive in die Ausschreibung einbringen zu 
können. Unter der Zustimmung der Dele-
gierten für den Beschaffungskredit könnte 
uns auf der Strasse bald einmal ein solches 
Fahrzeug entgegenkommen.

Verwertung von Grüngut 
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